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1796 . — I . S . W iser , Predigten über weife christliche
Ev -i. hung. z B . Wien , 1792 . — XenophonS Denkwür¬
digkeiten des Sokrates , aus dem Griechischen überseht, von
I C. Küntzel, L. Aust. Brest . 1792 . ( oder- wenn eine
fchlerfreycre Übersetzung des Werkes vorhanden ist) .

Zwcytes Hanptstück.
Anleitung zur Kcnntniß, Benennung und Ausspra¬

che'der deutschen Buchstaben.

Wie die Buchstaben in der Wortaussprach « klingen , so müssen
sie gklehret werden. Die richtige Aussprache der Buchst«-
ben ist das einzige Mittel zum Lesen; und die einzige Ur¬
sache, warum Kindern das erste Lesegeschäft so schwer fiel,
war bisher diese, daß man bey dem Unterrichte Nahmen
und Aussprache  der Buchstaben nicht von einander un-
terlchleh.

I . May/ Lrste Semttn. für Kinder.

^ >er Lehrer , welcher den Schülern die Kenntniß der Buch¬
staben , oder was immer für einet Gegenstandes , auf die
nuhbareste Meise beybringen will , habe folgenden wichtigsten
Grundsatz aller Lehrart vor Augen : Je oster,ein Ge¬
genstand vor eineu oder mehrere Sinne ge¬
bracht wird , um so geschwinder druckt er sich
demGedächrnißeein ; und je öfter man ermun¬
tert wird , bey dem Anblicke eines Gegenstan¬
des auch dessen Nahmen richtig zu nennen , um
so leichter und richtiger wird dieser Nähme

bey
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bey jedesmahliger Wiederkehr des Gegenstan¬
des auch zum Bewußtseyn gelangen und end¬
lich ohne deutliches Bewußtseyn wiederhoh¬
le t werden . Die strenge Beobachtung dieses Grundsatzes
ist um so nothwendiger , da die Kinder , welche zum Buch¬
stabenkennen angeleitet werden , noch in dem zartesten Alter
(von z oder 6 Jahren ) ' sind , noch der ersten Entwickelung
bedürfen , und nach einem weisenNaturgesetze  we¬
der anhaltende « Sitzen , noch längere Anstrengung » vertragen.

Aus diesem Grundsätze ergeben sich nun für das Buch¬
stabenkennen folgende Regeln r

1 . Der Lehrer schreibe den Buchstaben , welcher auf
dem Abc - Täflein der erste ( und leichteste ) ist , z . B . das i,
sichtbar , größer als gewöhnlich und schön an die Schul-
tafel , und spreche (vor , wahrend und nachdem Anschrei¬
ben ) sehr deutlich dessen Nahmen , und , wo es nöthig ist.
auch dessen Wortton aus.  Er zeige darauf , und lasse den¬
selben Buchstaben von allen Schülern  nachnennen und
nachsprechen.

2 . Darauf , schreibe der Lehrer den nähmlichen
Buchstaben  unter den schon Gemachten , aber viel klei¬
ner an,  nenne ihn vor und lasse ihn von den Meisten wie¬
der nachnennen.

z . Dann lasse er den gemachten Buchstaben von allen
Kindern auf dem Abc - Täflein,  sowohl unter den gro¬
ßen als kleinen Buchstaben aufsuchen;  sehe aber zu . daß
die Schüler , erfreut über die Beschäftigung , nicht in Muth-
willen und Unordnung auSarten . Gleichsam zum Lobne ru¬
fe er die Sittsamsten auf ; dadurch werden auch die Übrigen
zur Ordnung zurückkehren.

4 . Endlich wiederhohle er nochmahl den wahren Wort¬
laut deS ' erlernten Buchstaben , und setze ihn auch so , wie
er in der laufenden ( Current -) Schrift  unter den
kleinen Buchstaben vorkommt , unten an , mit der Erinnerung,
daß auch dieser Buchstab so heiße , wie der , "unter dem er

E steht.



steht . Wer sich ihn merken und ihn aussprechen wolle , der
würde am Ende der Lehrstunde dazu Erlaubniß erhalten.

H. Nun verfährt der Lehrer mit den folgenden Buch¬
staben auf dieselbe Weise . Er macht nähmlich wieder ein f,
seht unten daö Strichlein an , und sagt , daß der Buchstab
wegen des Strichleins nicht mehr l , sondern j ( Je ) heiße.
Er fragt alle , macht ihn kleiner , fragt wieder , zeigt die
wahre Aussprache desselben , laßt ihn nachsprechen , seht ihn

mit Current «( Lauf -) Schrift darunter , und beschließt unter
oftmahligem Fragen , Versagen , Aufsuchen auf dem Täfleiu
und Nachsprechen der Schüler die erste Lehraufgabe . Die¬
ses , alleo . wird auch bey den übrigen Buchstaben beobachtet.
Dabey hat aber ein Lehrer noch auf folgende Puncte Acht

zu geben:
3 . Er lasse , weil den Kinderchen das anhaltende , steife

Sihen nicht wohl bekommt , sie bey dieser Übung vor die
L afel hin treten  und in gleichen Reihensostehen , daß
sich die Kleinern voran , die Größer « rückwärts befinden , da,
mit diese über jene bequem hinüber -sehen können . Sind aber
die Schüler zu zahlreich , oder ist der Raum vor der Tafel zu
klein , so müssen sie schon , doch auch in der erst beschriebenen
Ordnung , in den Bänken sihen bleiben.

b . Alle Buchstaben , wie sie nach und nach auf die Ta¬
fel ungeschrieben werden , bleiben unauögelöscht  ste¬
hen . Sie sind der Schüler Reichthum , woran sie Freude

sieben , dienen zum Wiederhohlen für den Lehrer , so oft er
das Buchstabenkcnnen vvrnimmt , und für die Schüler , wenn
sie vor Anfang der Schulzeit in die Classe kommen.

c . In einer Lehrstunde werden nur z w e y, höchstens
drey neue Buchstaben  beygebraucht . Die Kinder wür¬

den zwar leicht 4 bis H fassen ; aber sie auch eben so leicht
wieder vergessen , oder verwirrt werden ; der Lehrer müßte
dann vvn Neuen anfangen , und so Zeit und Mühe , statt

sie zu ersparen , nur verschwenden . Denn gleichwie ihrem noch
zarten Körper Speise und Trank nur in kleinen Gaben , aber
pst zugethrilt , wohl bekommt : so soll ihnen auch die Nah-

. rung
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rung für ihre unentwickelten Seelenkräfte zwar oft gereichet,
aber die Lehrstücke kurz und leicht eingerichtet werden, wenn
sie ihnen gedeihlich seyn sollen. *)

6. Das Wiederhohlen des schon Erlernten
muß bey jeder Lehrstunde nie außer Acht gelassen werden, weil
Kinder sehr vergeßlich sind. Ja , der Lehrer muß es sich
zum Gesetze machen, nicht eher weiter zu schreiten, als bis
das Vorhergehende wohl gefaßt ist. Die nahmliche Sache
kann so kleinen Kindern nicht oft genug wiedcrhohlet wer¬
den

E 2

Der Lehrer hat , ungeachtet er in i Stunde nur 2 Buch¬
staben, oder gar nur Einen beybringt, zu thun genug:
Er lasse sich nur die reine Aussprache  derselben ange¬
legen seyn , und sehe besonders bey den S e l b st - und
Doppellauten  darauf , weil diese die Grundtöne der
Sprache sind. Sehr geschickten oder solchen Schülern, wel¬
che dre Classe wiederhohlen, kann zum Lohne erlaubt wer¬
den, nach der Lehrübung die Schristbuchstabrnmit Kreide
an die Tafel zu schreiben.

**) Herr Trapp  sagt im 8. Th. des Nevisions- (Übersicht- ' )
wertes S . 169. — „ Ein Kind von etwa acht 2 ahren,
das übrigens eben nicht schwach an Gedächtniß oder Ver¬
stand zu seyn braucht, muß, nach meinen Beobachtungen,
ungefähr fünf hundert Mahl  gehört oder gelesen ha¬
ben, daß Paris  die Hauptstadt in Frankreich ist, ehe eS
sich so fest in sein Gedächtniß setzt, daß es sich bey Paris ^
an die Hauptstadt Frankreichs,  und bey diesem
Worte gleich an Paris erinnert,  daß es diese Kenntniß
mit keiner andern verwechselt , daß es sich zu
jeder Zeit,  wenn «6 darum befragt wird, in oder außer
den Lehrstunden daran erinnert. Man denke nicht, daß ich
dein Krnde zoc»Mahl hinter einander vorgesagt wissen woll¬
te : Paris ist die Hauptstadt Frankreichs; das würde s-hr
unpädagogNch(lehrku.istwidrig) seyn, sondern ich meine es
so, daß diese 500 mahlige Wiederhshlungzwar in mehre¬
re Wochen oder Monathe vertheilt , aber doch bry jedem
Anlaß , der sich täglich, und manchmahl in einer Stunde
mehr als em Mahl darbiethet, vorgenommen werden müs¬

se."
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e. Kindern , welchen die Aussprache  einiger Buch¬
staben schwer fällt , muß der Lehrer dieselbe auf olle mögli¬
che ZDeise erleichtern.  Sie deutlich und oft vorsprechen̂
und so nachsprechen lassen, ist eines der beßten Mittel . Da¬
durch wird vorzüglich das Räthsen bey dem d am sichersten
abgewohnt und die Aussprache der 4 Zahnlaute ( s, ß, sch, z.)
die vielen Kindern schwer sollt , sehr erleichtert.

Die richtige Aussprache aller deutschen Buchstaben ist
folgende: a , ä (erhöhtes a ) , b (Be ; das e bey diesem
und den andern damit versehenen Mitlauten wird sehr kurz
und abgebrochen gehört) , t , ch, (Che) , d, t , f ( Es ) , g,
h ( Ha ), t, j ( Ie ), k (Ka ) , l, M, N, 0, ö ( erhöhetcS0) ,
P , g ( Kwe) , r , s , s , ß , ss ( mit einem leichten oder ver,
stärkten Säuseln ) , sch (Sche ) , t , th (The ) , U , Ü (er¬
höht , wie das französischeu) , v (De ) , W , k (Jks oder
Kse) , ( Ji ) , Z (Zct) . Doch sollten sie den Kleinen An¬
fangs nicht in dieser, sondern in folgender Ordnung beyge-
dracbt werden: . (Punct ) t ( Strich ) ij , k k , t e , lk,
t, sf; —0u, 0 va, d, pq, gv, hb, z; —mw,
s ft P7

Ähnliche Mitlaute müssen durch eine mehr sanfte  oder
starke (nicht wie man gewöhnlich sagt : durch weiche und
harte Aussprache von einander unterschieden werden.

k. Schülern , welche ähnliche Buchstaben, «ls
e und t,  r und r u. s. w. mit einander verwechseln,
zeige der Lehrer die Merkmahle an,  wodurch sie von
einander unterschieden werden. Sonst ist dieses eben nicht
nölhig ; es müßte nur seyn, um zur Abwechselung manch-
mahl den Scharfsinn der Kinder zu üben; dann könnten sie

nähm¬

st ." — Von einem Satze d«S Ein Mahl eins behauptet die¬
ser erfahrne Schulmann , daß er wohl A bis 6 taufend
Mahl vor Augen und Ohren kommen muffe , bevor er fest
in der Seele bleibt . — Welche Aufmunterung -ur Geduld
«it den Kleine « ! — — —
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nähmlich selbst ähnliche Buchstaben aufsuchen und sagen , wo¬

durch dieser von jenem unterschieden werde.

Sur Erleichterung dieser Übung schlage ich folgendes

vor : Man versehe die Schule mit einer hinlänglichen Anzahl

kleinerTäfelchen mit weißemGrunde , worauf alle Buchstaben,

groß und klein , alle Ziffer und Unterscheidungszeichen schwarz,

roth oder wie immer abgebildet sind , ungefähr in dieser Ge¬

stalt : sä ^ . Diese Täfelchen werden nach der Absicht des
Lehrers auf einer größeren , mit Querleisten versehenen

Schultafel zusammen gestellt , getrennt , verwechselt ; so kann
man , im Noth fall auch ohne Lehrbuch,  die Kleinen

vom ABC bis zum Lesen und Rechnen bringen . Die Schul-
lafel sähe ungefähr so auS:

> ' ! >b > , c > sd , , ° l >N Hl 7b ' !

>l > - j zj >z1 !« I >7 > ! 8 >
«

>,1 ; ! : > - > d, !I -i i - ,

§ ) Sind alle Buchstaben , wie sie auf dem Tasiein ste¬
hen , der Jugend beygebracht , so nehme der Lehrer die

Veränderung der Buchstaben  vor , um sich zu über¬
zeugen , ob sie sich die Gestalt eines jeden wohl gemerkt ha¬

ben, und ob sie nicht die Ähnlichen mit einander verwechseln.
Diese Veränderung kann der Lehrer in der Ordnung,

die ihm beliebt , vornehmen . Die natürlichste scheint diese

zu feyn : Aus dem i wird ein j , aus diesem ein r , aus dem

t das p , dann das » , U, M, w,  v , p, 0, a, g,  st,

t , e , d , s, f, t , k, l , b , h,  y , z, s . Der Lehrer muß
hierin Fertigkeit haben , die Buchstaben nicht verstümmeln
und dabey guter Laune seyn ; so gibt diese Beschäftigung ei¬

ne für ihn und die Schüler sthr vergnügte Lehrstunde.
t>)
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k ) Ungefähr in einem Monat he  kann man es auch
in einer zahlreichen Schule dahin gebracht haben , daß alle
Schüler ( Wenige ausgenommen ) die Buchstaben richtig und
ziemlich fertig kennen . Man könnte dieß wohl auch noch
früher ; allein bey der Grundlegung einer Kennlniß ist eS
immer rathsamer , sich nicht zu übereilen , damit alles nur
recht geschehe . Und da nun schon mit den Übungen des Ge¬
horsams , der Ordnungsliebe , derSkltsanikeit , Aufmerksam¬
keit und dergl . der Anfang gemacht werden muß , um all-
mahlig und ohne lästigen Zwang eine gute Schulzucht *) vor-
zuberelten : so hat der Lehrer in diesen vier Wochen alle
Hände voll zu thun.

i ) ES sind außer dieser , von geschickten Schulmännern
noch andere Lehrvorthcile  erfunden worden , um den
Kleinen die Buchstaben beyzubringen . Sie können aber nur
beym häuslichen Unterrichte  angewendet werden,
weil sie ' in Spielen bestehen . Hier sind einige dieser Spiel-
Arten : '

1 . Man klebe einige Buchstaben auf einen grossen Wür-
- fel,  und immer einen neuen dazu , bis man endlich

6 hat . Wenn denn das Kind die Buchstaben , die
auffallen , kennt : so gewinnt es , verliert aber im Ge-
gentheile . Dieß ist ein treffliches Mittel , die Auf¬
merksamkeit flatterhafter Kinder zu reihen.

2 . Kinder , die Soldaten  oder andere Spielwaren lie¬
ben , lernen die Buchstaben leicht , wenn man einem
jeden Soldaten  oder Theile des Spielzeuges einen
Buchstaben anklebt , und ihn mit diesem Nahmen be- -
nennen läßt.

Z . Man hat auch Buchstabenkästchen,  woraus man
täglich den Kindern einige Buchstaben mittheilt , daß

sie

') Man verfahre hkerbtv nach der unten vorkommenden An¬
lei tu ng zur Sch ul zucht.



sie damit spielen. Ein Gleiches geschieht mit B u ch-
ftabenkarten und Bu chsta ben bildern.

/j . Herr Basedow  hat sogar vorgeschlagen und selber
versucht , den Kindern statt ihres gewöhnlichen Früh-
broteS gebackene Buchstaben  zu geben , und sie
auf diese Art in der Kenntnkß der Buchstaben zu un¬
terrichten . Der Vorschlag hat gewiß seine guten
Gründe ; ist aber noch mit manchen Schwierigkeiten
verbunden . Unsere Abc - Tästein von schlechten Honig¬
kuchen , beweisen die Möglichkeit einer solchen Lehrwei¬
fe bis zur Anschauung.

A. Man könnte auch eine Art Kinderspiele erstnden , wo-
bey statt )>er gewöhnlichen Merkzeichen oder Rechen¬
pfennige goldblecherne . oder wie Qulnctilian  an-
räth , elfenbeinerne Buchstaben den Kindern Preis ge¬
geben würden . Doch müßte ein solches Spiel mit
großer Klugheit eingerichtet und geführt werden , um
in den Kleinen nicht eine für die Menschheit ohnehin so
sehr verderbliche Sucht rege zu machen,

k) Denen , welche sich über die Art,  Kindern auf der- '
schiedene Weise die Buchstaben beyzubrkngen , außer dieser
Anleitung , noch weiter belehren wollen , machen wir unter
vielen Schriften , die hierüber vorhanden sind , folgende be¬
kannt :

Das Buch für Anfänger im Lesen und Denken . Von
Wolke,  Petersburg 178z . — Beyträge zur Methodik
(Lehrkunst ) für angehende Bürgerschullehrer und Schulmei¬
ster auf dem Lande . Bon Lorenz , Berlin 1788 . — A .B .C.
für Stadt - und Landschulen , von K . F . Sp littegarb,  mit
Kupfern . Berlin 179 .; . — May ' s erste Kenntnisse für
Kinder , nebst einer Anweisung , Wien 1787 . — Erste
Kenntniße für Kinder . Bon C . H . Wolke , Leipzig 178z«
— Grundsätze zur Bildung künftiger Volkslehrer , von G.
F . Seiler , Erlangen 178z . — Neues A . B . C . - Büchlein,
von P . Dort . — Boc ^s Lehrbuch der Erzlehungskunst § .
56 . — Rist ' s Anweisung . Cap . I . S . Z2 . — NeueSAbc-

. und
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und Lesebuch in Bildern mit Erklärungen aus der Naturge¬

schichte . Leipzig 1791 . — Basedow neues Werkzeug zum
Lescnlehren . Leipzig 1786 . — Neues A . B . C . - Buch,
„ebst einigen kleinen Übungen und Unterhaltungen für Kin¬

der , von Weiße . Leipzig 179z . — A . B . C . , oder Übun¬
gen des Lesens für Bürgerschulen . H Thle . Züllichau 179V.
— F . Gedike,  Kinderbuch zur ersten Übung im Lesen
ohne A . B . C . und Buchstabieren . Berlin 1791 . — Die
Kindrrwelt . Ein angenehmes Buchstabier - und Lesebuch für
Kinder . Worin Ntbst dem emblematischen ( sinnbildlichen)
A . B . C . , z6o bildliche Vorstellungen mit ihrer Benennung
in deutscher , lateinischer , französischer , englischer und wäl-
fcher Sprache enthalten sind . Wien . — Zweckmäßiges Abc-
Buch für Arme und Reiche . Von H . Möller . Erfurt bey
Keyser 1797 . ( S . allg . Liter . Zeitung , Nov . 1797 , S.
L99 .) Neues Bilder - ABC oder deutsches Lehrbuch für die
Jugend , mit 2H illuminirten ( bemahltcn ) Kupfern u. s. w.
Wien u . Prag iZoo . — Zrihchen ' S Reise durchs ABC.
Leipz . bey Voß . 1798 . — Solzmonn . Conrad Kiefer ' S
ABC«  und Lescbüchlein . Schnepfenthal . — Nähere Be¬
lehrung über diese und andere dahin einschtagende Schriften
gibt das unten vorkommende Unterrichtende Bücherverzeich¬
nis einiger der besten Schriften über Erziehung und Unter¬
richt.

Drtt»


	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

